Ne 1435; Freitag, den 8. Auguſt. (Abend⸗Ausgabe.) 2 1892. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Fe age zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1. Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


warts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


112 Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
„Die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin ge⸗ 
2 Wahlen des Fürſten Balthaſar Bon⸗Campagni 
in Rom und des Staatsminiſters außer Dienſt Dr. v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg zu Ehrenmitgliedern der Akademie zu be⸗ 
tätigen; den Land⸗Dechanten und Pfarrer Brocklage zu 
Waxrenvorff zum Ehrendomherrn an der Cathedralkirche zu 
Münſter zu ernennen; den Kreisgerichts⸗Director Schwede 
in gleicher Eigenſchaft an das 1 zu Gneſen zu ver⸗ 
jeven ; den Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Ober⸗Buchhaltern Phil - 
ler zu Magdeburg und Loetz zu Frankfurt den Charakter als 
e ſowie — Charakter 10 111 7 den 
} 8% Secretairen Reuter zu Gumbinnen, Meyer zu 
Stralfund Bergner zu Magdeburg, Ulich zu Coblenz, 
Cr Zweidof zu Köln und Lüth zu Aachen, ſo wie den 
harakter als „Canzlei⸗Rath den Regierungs⸗Seeretairen 
00 eymer zu Königsberg und von Varendorff zu Arns⸗ 
berg zu verleihen; und die Wahl des Rittergutsbeſitzers von 
Eijenhart- Rothe auf Lietzow zum Direktor des Treptow⸗ 
ſchen Landſchafts⸗Departements⸗Collegiums für die Dauer 
„von 6 Jahren zu beftätigen. 


Lelegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Ja * e Uhr Vormittags. 
. „ 1. Wuguſt. 
auf den Marquis re ee 
Feigen aus dem Wagen auf der Haupttreppe des 
Schatz⸗Commiſſions⸗Gebäudes ein Piſtol abgefeuert. 
Der Thäter wurde ergriffen, iſt aber bis jetzt noch un⸗ 
bekannt. Wielopolski iſt nicht verwundet worden. 
—— — —— — — — ð—— 


(. G. B) kelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 7. Auguſt. Das Abendblatt der „Wieuer Zei⸗ 
125 erk ärt die Wiener Correſpondenz der „Berliner Vör⸗ 
‚ie e vom 3, d., betreffend das neueſte Verhalten der 
nichtpreußiſchen Zollvereinsmitglieder in Bezug auf die Zoll⸗ 
Aae für eine Aneinanderreihung willkürlicher Er⸗ 

dung. 


12 PER 15 nun, 
des Parlaments heißt es: Die Beziehungen zu den fremden 
ee Ep freundſchaftlich Ei eee e 
nigin hoffe, es ſei keine Gefahr vorhanden, daß in Europa 
der Frieden gebrochen werde. Der ürgerkrieg in Amerika 
dauere fort. Nachdem von Anfang an der Beſchluß gr 
worden, ſich am Kampfe nicht zu betheiligen, fo fei kein Grund 
vorhanden, die Neutralität aufzugeben. Die Rede erwähnt 
der Unruhen in einigen türkiſchen Provinzen. In Konſtanti⸗ 
nopel fände von den Unterzeichnern des Pariſer Vertrages eine 
Conferenz ſtatt; die Königin hoffe, daß die ſchwebenden Fra⸗ 
gen der Art getan werden, daß fie den im Vertrage ein 
gangenen Verpflichtungen, den gerechten Forderungen des 
ultans und dem Wohlergehen der Chriſten entſprechen. 
Ferner ſpricht die Rede von den Operationen in China und 
von dem Abſchluſſe des Handelsvertages mit Belgien. 
Nat Trieſt, 7. Auguſt. Aus Athen wird vom 2. d gemel⸗ 
et, 125 der Literat Dragumi zum Migiſter des Aeußern 
bete 1 Hauſes ernannt worden ſei. 
befehl des 26. Auguſt. Saffi mißbilligte den Tages- 
Bürge Mi zlegsminiſters an die Armee; er glaubt, daß ein 
gen > le in Italien unmöglich ſei. Die Ungeduld derſeni⸗ 
— 1 Nom fordern, ſei nicht ſtrafbar. Hierauf er⸗ 
widerte der Miniſter, er ſei überzeugt, der Armee die Geſin⸗ 
nung des Landes ausgedrückt zu haben. Die Auſtifter der 
nordnung compromittirten den Namen des Königs und der 
Ueber die Verſorgung der S is 2 
; der Stadt Paris mit Milch. 
Dr. W. Ritter von aka giebt hierüber nach Er⸗ 
undigungen, die er bei dem Präfecten des Seine-Departe⸗ 
ments eingezogen hat, folgende intereſſante Mittheilungen: 
Die Conſumtion der Milch in Paris betrug im Jahre 1853 
gegen 100 Millionen Liter, welcher Bedarf durch 20,000 Kühe 
gedeckt wurde und von denen man annahm, daß eine Kuh täg⸗ 
lich 10 Liter Milch giebt. In der Bretagne hingegen erzeu⸗ 
ai die Kühe nur 5 Liter, während ſie in der Normandie und 
n Burgund 25 bis 30 Liter geben. Paris wurde früher mit 
Milch verſehen durch Milchmeier, welche in Paris ſelbſt ihren 
Sitz hatten. Seit un efähr 10 Jahren, als Paris durch die 
iſenbahnen mit den Departements in beſſere Verbindung ge⸗ 
ſetzt wurde, wird die 7 zugeführt und zwar oft bis auf 
eine Entfernung von 47 Meilen. 


Ju der Thronrede beim Schluſſe 


1 pf 103 Lite 
an Milch täglich 250 660 


Es drängt ſich nun yore 
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achmittags bis gegen drei Uhr die Milch . 


zuſammen kaufen und ſelbe in die Sammelſtationen abführen, 


zufriedenſtellend; die Kö⸗ 


werde dem Könige immer treu ſein und bei jeder Gelegen⸗ 
heit ihre Schuldigkeit thun. Man werde alles Mögliche zur 
Vermeidung eines Bürgerkrieges anwenden, werde aber 
Handlungen, die dem Willen der Nation zuwider ſind, nicht 
ausführen laſſen. 

Warſchau, 7. Auguſt. Der Großfürſt ee 
Alexandrowitſch, zweiter Sohn des Kaiſers, iſt geftern Abends 
10 Uhr hier eingetroffen. — Der „Dzinnik powszechny“ ver⸗ 
öffentlicht das Ceremoniel bei der Taufe des Großfürſten 
Waclaw. 


— — &¶—ͤ—à——̃— ͤ — ͤ ́—ͤ l . — —ę᷑⏓: ß3ß§́E.æaV 
Die Erklärung der Negierung in der Budget⸗ 
Commiſſion. 

Die Verhandlungen über diejenige Frage, um welche ſich 
in der gegenwärtigen Seſſion das ganze Gewicht unſeres 
Verfaſſungslebens bewegt und welche fortdauernd vom ganzen 


Lande mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit im Auge behal⸗ 


ten wird, nähern ſich allmälig dem Ausgangspunkt. Die 
Haltung, welche das Abgeordnetenhaus gegenüber den Vor⸗ 
lagen der Regierung einnehmen wird, ſcheint nach Allem, 
was darüber offenbar wird, bereits feſt und entſchieden ge⸗ 
nommen zu ſein; ſie wird der Sache ſelbſt und den berech⸗ 
tigten Forderungen der Wähler entſprechen. 

Weniger Klarheit herrſcht bis jetzt über die zu erwarten⸗ 
den Maßnahmen der Staatsregierung, und wird ſich über 
dieſelben wohl erſt im weitern Verlauf der Verhandlungen 
der Budgetcommiſſion Genaueres feſtſtellen laſſen. Zunächſt 
liegt nur die Erklärung vor, welche der Regierungscommiſſar 
im Namen der Staatsregierung in der Sitzung der Budgets 
commiſſion vom 5. Auguſt verleſen hat und welche wir in 
der geſtrigen Abendausgabe d. Ztg. ihrem Wortlaut nach 
mitgetheilt haben. Dieſe Erklärung hätte uns in erhebliches 
Erſtaunen ſetzen können, wenn wir nach dem Vorangegange⸗ 
nen nicht darauf vorbereitet geweſen wären. Sie muß ſo lau⸗ 
ten, ſo lange die Regierung die Militairfrage nicht auf voll⸗ 
ſtändig anderen Grundlagen behandelt als bisher. 

Wir faſſen dieſe Erklärung für unſere heutige kurze Be⸗ 
trachtung in folgenden Sätzen zuſammen: 

1) Die Regierung betrachtet „die zeitige Formation der 
Armee, inſoweit ſolche eine erhöhte Etatsbewilligung oder 
eine anderweitige Regelung der Dienſtverpflich⸗ 
tung in Anſpruch nimmt, fo lange als eine nicht defji⸗ 
r bis der Landtag ſich damit einverſtanden er⸗ 

xt hat.“ 

90 Von einer „definitiven Beſetzung der betreffenden 
Officiersſtellen“ konnte die Regierung (gleichwohl) nicht Ab⸗ 
ſtaud nehmen. 

3) Die Regierung hält an den beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen feſt, (jo auch an 8 6 des Geſetzes vom 3. 
September 1814) und 

4) ſie beanſprucht auf Grund der ihr verfaſſungsmäßig 
zuſtehenden Executive eine maßgebende Stimme bei der zu 
normirenden Stärke der bewaffneten Macht ($ 3 des Geſetzes 
vom 3. Septbr. 1814). Ueber dieſe Punkte der Erklärung 
bemerken wir für heute nur in Kürze Folgendes: 

Erſtens ſtehen die Punkte Lund 2 doch in einem offen⸗ 
baren Widerſpruch. Wenn die „Formation“ der Armee, wie 
die Regierung in 1 ausdrücklich anerkennt, eine definitive 
nicht iſt, ſo können doch ſchlechterdings die betr. Offiziers⸗ 
ſtellen auch nicht definitiv beſetzt werden. Definitive An⸗ 
ftellungen für eine proviſoriſche Einrichtung — das begrei⸗ 
fen wir nicht. Zur Begründung dieſer Anomalie führt die 
Regierung an: „Wirkſame Formationen dürfen keine Zwei⸗ 
fel ihrer Dauer in ſich tragen.“ Und doch iſt die Regierung 
ſelber es, die dieſen Zweifel an ihre Dauer conſtatirt, indem 
ſie erklärt, ſie betrachte die zeitige Formation als eine nicht 
— —— — en nen 


— = „————.—— 
woſelbſt eigene Apparate aufgeſtellt ſind. Die Verrechnung 


wohl unzweifelhaft bei 


zwiſchen dem Agenten der Geſellſchaft und den Bauern be⸗ 


ſteht darin, daß beide ein Buch führen, in welchem fie wechſel⸗ 
ſeitig die übergebene und übernommene Milch einſchreiben. 
Alle Sonnabende wird dem betreffenden Bauer das Quan⸗ 
tum der gelieferten Milch nach den beſtehenden Preiſen baar 
bezahlt. 7 : g 5 . 
Auf dieſe höchſt einfache Weiſe wird die erforderliche 
Controle hergeſtellt und der Bauer braucht ſich nicht weiter 
darum zu kümmern. Auf den Sammelſtationen wird nun die 
ſo gewonnene Milch mit dem Galaktometer gemeſſen, in große 
Gefäße zuſammengeſchüttet und mittelſt Dampf abgekocht. 
Nach dem Abkochen wird die Milch durchgeſeiht und in Eis⸗ 
gefäßen abgekühlt, ſodann in andere Gefäße eingefüllt, in die 
dazu eigens beſtimmten und auf einer jeden ſolchen Sammel» 
ftation vorhandenen Waggons verpackt und mit den betreffen⸗ 
den Zügen nach Paris expedirt, wo die Milch um 2 bis 3 
Uhr Morgens ankommt. 4 Uhr Morgens wird ſie von 
den Agenten in Empfang genommen und den Detailliſten zu⸗ 
geführt. Die Sahne, der Rahm wird von der Geſellſchaft 
nicht geliefert, ſondern von dem Publitum ſelbſt bereitet. Der 
Preis dieſer Milch beträgt per Liter 20 Centimes, während 
die Geſellſchaft dem Bauer 6 bis 7 Centimes zahlt. Mit 
dem Transport und ſonſtigen Speſen kommt derſelben die 
Milch per Liter loco Paris auf 14 Centimes, ſo daß noch 
immer ein bedeutender Gewinn reſultirt.“ Hier muß ich bes 
merken, daß in Paris die Polizei über Lebensmittel und über 
Milch insbeſondere ſtreng iſt und den Namen des Beſtraften 
in der „Gazette des Tribunaux“ ſammt ſeiner Adreſſe bekannt 
giebt. Auch im Wiener Gemeinderathe wurde ein ähnlicher 
Vorgang in Anregung gebracht, jedoch, da ſich die Majorität 
dagegen ausſprach, davon wieder abgegangen. Nach der Ga⸗ 
zette des Tribunaux vom Jahre 1860 wurde ein Milchver⸗ 
käufer, weil er die Milch mit 50 pCt. Waſſer verſetzt hatte, 
mit 50 Francs Strafe und vierwöchentlichem Gefängniß be⸗ 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


nu 
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Regierung, und mußten desavouirt werden. Die Armee definitive. In der That, einen ſtärkeren Ausdruck des Zwei⸗ 


kels kennen wir nicht. War die Regierung überzeugt, daß 
ſolche „Formationen“ durchaus nur für die Dauer vorgenom⸗ 
men werden können, ſo war ſie verpflichtet, gleich Iufangs 
einen Gefegentwurf. vorzulegen, der die Angelegenheit end⸗ 
giltig regelte und nicht früher mit der Durchführung der 
Formation vorzugehen, als bis ein ſolches Geſetz zwiſchen 
Krone und Landtag vereinbart war. Hat ſie dies verſäumt, 
ſo iſt das nicht Schuld des Abgeordnetenhauſes. Dieſes hat 
ſeiner Beſtimmung und dem geleiſteten Eide gemäß die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte des Volkes zu wahren. ER 
Zweitens liegt in Punkt 1 nach unferer Meinung das 


entſchiedenſte Zugeſtändniß der Regierung, daß die „zeitige 


Formation der Armee“ „eine anderweike geſetzliche Re⸗ 
gelung der Dienſtverpflichtung in Anſpruch nimmt“. 
Iſt dies nach dem eigenen Geſtänduiß der Regierung der 
Fall, (vergl. oben Punkt 3), ſo iſt nicht abzuſehen, weshalb 
die Regierung nicht einen betreffenden Geſetzentwurf einge⸗ 
bracht hat. Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner Seſſion von 
1861 am Schluß der Berathung über den Militaixekat die 
Regierung zur Einbringung eines ſolchen Geſetzes verpflichtet. 

5 rittens beanſprucht die Regierung auf Grund der ihr ver⸗ 
faſſungsmäßig zuſtehenden Executive eine maßgebende Stimme 
bei der zu normirenden Stärke der bewaffneten Macht. § 3 
des Geſetzes vom 3. September 1814 lautet: „die Stärke des 


| ftehenden Heeres und der Landwehr wird nach den jedesma⸗ 


ligen Staarsverhältniſſen beſtimmt“. Nun bedarf es wohl 
keiner weiteren Ausführung, daß die Finanzlage des Staates 
reſp. feine disponiblen Fonds jedenfalls und haus tſächlich 
eins von den „Staatsverhältniſſen“ iſt. Da dem Landtage 
und ſpeziell dem Abgeordnetenhaufe nach der Verfaſſung in 
Budgetfragen eine enkſcheivende Stimme gegeben ift, fo wird 

er Beſtimmung der Stärke des ſte⸗ 


henden Heeres und der Landwehr nicht der Königl. Staats⸗ 


regierung allein eine Entſcheidung zuſtehen. 

So weit für heute über die Erklärung der Regierung. 
Iſt dies das letzte Wort derſelben, ſo iſt die Verſtändigung 
noch ſehr fern. Das Abgeordnetenhaus kommt dann noth⸗ 
gedrungen zu dem: „Nein sans phrase!“ \ 


den Geh. 12771 Welle 


h den Geh Rath Sixtus, 
einen zweiten Offizier für das 
N Neue Anträge zu den ſchon be⸗ 
kannten ſind nicht geſtellt; auch iſt die geſtern zu Ende ge⸗ 
führte Generaldebatte nicht mit einem Beſchluſſe abgeſchloſſen, 
vielmehr iſt die Abſtimmung über die Anträge bis zum Schluß 
der Specialberathung vorvehalten. 5 

Aus der geſtrigen Generaldiseuſſion iſt als das Weſent⸗ 
lichſte folgendes hervorzuheben. Abg. Hermann (Magde⸗ 
burg) ſprach vom Rechtsſtandpunkte aus nachdrücklich für Ab⸗ 
lehnung der Ausgaben für die Reorganisation. Abg. von 
Bockum⸗Dolffs hob die politiſche Seite der Frage her 
vor, verwies auf die feindliche Stellung, in welche das Heer 
dem Volke gegenüber gerathen ſei, auf die Ausſchließung libe⸗ 
raler Zeitungen von den Kaſernen, auf das Verbot des riegs⸗ 
miniſteriume, liberalen Blättern Inſerate zugehen zu laſſen. 
— Abg. Oſterrath: Früher habe man die Landwehr und 
unſer ganzes Militärweſen nicht genug zu rühmen gewußt; 
noch bei der erften Vorlegung des Reorganiſationsplanes habe 
die Regierung die Landwehr erhalten zu wollen erklärt, dann 
aber ſie fallen laſſen; in einem populären Kriege werde die 
Landwehr ſich heut zu Tage noch immer ſo tapfer ſchlagen, 


— ge 
ſtraft; überhaupt haben im Jahre 1860 40 bis 50 Verurtbei⸗ 
lungen wegen Milchfälſchung ftattgefunden. Im Jahre 1861 
haben in Folge dieſer exemplariſchen Strenge die Verurthei⸗ 
lungen ganz aufgebört: Es beſteht nun nebſt der vorerwähn⸗ 
ten Société de Paris noch eine Geſellſchaft, welche täglich 
80,000 Liter Milch zuführt. Drei neue Geſellſchaften ſind 
im Entſtehen. In England hat man nun denſelben Weg 
eingeſchlagen, wie in Frankreich, und wird in London eben⸗ 
falls die Milch durch Eiſenbahnen zugeführt. Die Oſt⸗Ei⸗ 
ſenbahn führt beiſpielsweiſe 11 Millionen Liter Milch nach 
London. In Paris verbraucht man jährlich 103 Liter Milch, 
in London 8 Liter per Kopf; Butter in Paris 15 Pfund, in 
London 19 Pfund per Kopf und Jahr. Dies erklärt ſich 
daraus, daß kein Franzoſe und lein Pariſer fein Frühſtück 
ohne Butter genießt; der Engländer genießt friſche Butter 
in der Früh, zu Mittag und am Abend u. fi w. 


Die Diebe von Paris. 

In den „Memoiren von Canler“ gieb dieſer ehemalige 
Director der Sicherheitspolizei folgende Aufzeichnungen v 
den Pariſer Dieben: Es iſt unglücklicher er nur zu ber 
kannt, daß in den untern Schichten der hauptſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung eine Welt von Elenden exiſtirt, die fortwährend 
außerhalb der Geſetze ſteht, keine andere Richtſchnur kennt, 
als ihre laſterhaften Triebe und ihre Exiſtenz auf Mord 255 
Diebſtahl gegründet. Dieſe Unglücklichen ſprechen ihre be⸗ 
ſondere Sprache, die ſie in den Gefängniſſen und den 
Galeeren lernen. Stets mit der Geſellſchaft im Kriege, ſtreben 
alle dieſe entarteten Geſchöpfe, wenn auch auf bete dene 
Weiſe, doch immer nach demſelben Ziel: dem Die ſtahl. 

Es giebt in Paris zwölf Klaſſen ven Dieben. Die erſte 
Klaſſe derſelben bildet die haute ‚pögre ( ochſtapler „die Diebe 
in lackirten Stiefeln und gelben Pandſchuhen. Der „Hoch⸗ 
ſtapler“ iſt ein junger, eleganter Mann von vornehmem Aeu⸗ 
ßeren, den man immer nür im Coups oder Tilbuch auf der 
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wie in den Freiheitskriegen. Die politiſche Lage Europas 
biete keinen Grund mehr zu großen Rüſtungen; ein auswär⸗ 
tiger Feind ſei nirgends vorhanden. Die Erklärung der Re⸗ 
gierung ſcheine dem Rechte der Landesvertretung viel zu con⸗ 
cediren, aber ſie nehme mit der einen Hand zurück, was ſie 
mit der andern gebe, und enthalte bedenkliche Clauſeln. In 
rechtlicher Beziehung tafte die Reorganiſation die geſetzlichen 
Grundlagen der Landwehr an, verſtoße namentlich gegen 
§ 15 des Geſetzes vom 3. Septbr. 1814. Die Darſtellung 
unſerer Finanzlage, welche der Vertreter des Finanzminiſte⸗ 
riums gegeben habe, ſei zu günſtig, widerſpreche dem Etat, 
nach welchem wir ein Deficit hätten; auch bei geſtei⸗ 
gerten Einnahmen — der Regierungs- Commiſſar habe 
für dieſes Jahr über 2 Millionen Mehreinnahme ge⸗ 
gen den Etat als wahrſcheinlich herausgerechnet — 
bleibe ein Deſieit; dazu kämen in nächſter Zeit die 
Ausfälle an Zolleinnahmen in Folge des Handelsvertrages 
mit Frankreich; die Grundſteuer ſei gar nicht als Einnahme⸗ 
quelle für das Militairbudget bewilligt, ſei mit der Militair⸗ 
frage überhaupt nur in Verbindung gebracht, des Herrenhau⸗ 
ſes wegen, damit „eins mit dem andern“ durchgehe; auf den 
Staatsſchatz dürfe man nicht ſchon im Frieden zurückgreifen, 
weil derſelbe ein Reſervefonds für den Krieg ſei. 
im laufenden Jahre bereits für die Reorganiſation gemachten 
Ausgaben werde die Regierung der nachträglichen Genehmi⸗ 
gung bedürfen. Die Landwehr ſei zu erhalten, das Extra⸗ 
Ordinarium zu ſtreichenz eine prinzipielle Reſolution aber 
vorweg nicht zu beſchließen, ſondern bei der Spezial⸗Bera⸗ 
thung des Etats ſei im Einzelnen das Nöthige abzuſetzen. 
Der Geh. Rath Sixtus bemerkte, die Regierung könne eine 
Gegenrechnung an Erſparniſſen bei der Landwehr aufſtellen, 
die ſie in dieſem Jahre nicht einberufen, und bekanntlich ſei 
das für die Landwehr⸗Cavallerie ſehr koſtſpielig. Der Ver⸗ 
treter des Finanzminiſteriums un gegen den Abg. Diter- 
rath feine Finanzdarlegung aufrecht: für das ganze Jahr 
1862 ſei, nach den Ergebniſſen der erſten ſechs Monate, auf 
eine Mehr⸗Einnahme von über 3 Mill. gegen den Voran⸗ 
ſchlag im Etat zu rechnen; die etwaigen Ausfälle an Zoll⸗ 
einnahmen würden von den Ueberſchüſſen der Vorfahre reich⸗ 
lich gedeckt. Wegen der in dieſem Jahre für die Reorganiſa⸗ 
tion gemachten Ausgaben werde die Regierung die nachträg⸗ 
liche Genehmigung der Landesvertretung allerdings einholen. 
Die im Namen der Staatsregierung verleſene Erklärung ent⸗ 
Babe eine ganz unzweideutige Anerkennung des Rechts der 
andesvertretung, ohne Clauſeln. Die Grundlage der Reor⸗ 
ganiſation geſeslich zu regeln, beabſichtige die Regierung in 
der nächſten Seſſion. Durch Aufgeben des 25 Z Zuſchlags, 
durch thunlichſte Ermäßigung des Militärbudgets habe die Regie⸗ 
rung bewieſen, wie ſehr ſie der Landesvertretung entgegenkomme. 
Oberſt v. Boſe leugnete, daß eine Kluft zwiſchen Volk und 


17 75 beſtehe. Der Vorſitzende erinnerte dagegen, der 


riegsminiſter ſelbſt habe fie neulich öffentlich anerkannt. 
Abg. Kerſt hielt der Landwehr eine warme Lobrede. Zum 
Schluß der ae ſion erklärte der Referent v. Vaerſt: 
auf eine zukünftige geſetzliche Regelung der Militärfrage ſei 
ſchon ſeit zwei Jahren verwieſen; dem ſtehe das thatſächliche 
Vorgehen der Regierung gegenüber; die Schwierigkeiten 
einer Zurückführung der Reorganiſation habe die Regierung 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben; eine Zurückführung auf den Stand 
von 1859 wolle er nicht, ſondern eine neue Organiſation, da 
die alte Landwehr nach fünfzigiähriger „Verwahrloſung“ 
dringend der Reform bedürfe, doch wolle er keinen eigentlichen 
Plan zur Organiſation vorlegen; er halte ſich ſtreng an das 
Recht der Landesvertretung, in der Geſetzgebung mitzuwirken 
und das Geld zu bewilligen. 
g Heute trat die Budget⸗Commiſſion in die Specialbera- 
thung des Etats pro 1863 ein; die einzelnen Beſchlüſſe ſollen 
zunächſt nur eventuelle ſein; die definitive Beſchlußnahme 
wird vorbehalten, bis der Etat ganz zu Ende berathen iſt. 
Als Material liegen bei der Berathung außer den Regie⸗ 
rungs⸗Etats⸗Vorlagen vier Schriftſtücke zu Grunde, welche 
die Reſultate der Vorarbeiten — wie ſich jetzt überſehen 
läßt, der höchſt mühevollen, fo anerkennenswerthen, wie in 
der Commiſſion allgemein anerkannten Vorarbeiten — des 
Referenten Baron v. Vaerſt enthalten. Es ſind dies außer dem 
bereits bekannt gewordenen einleitenden Promemoria eine 
„Zuſammenſtellung der Mehr⸗ und Minderausgaben bei dem 
Etat der ie Militärverwaltung pro 1862 gegen den 
Etat pro 1862“, eine „Ueberſicht über den Etat der Militär⸗ 
verwaltung pro 1862 bei Ausſcheidung der Koſten für die 
Organiſation der Armee und Vergleichung der Ausgaben 
der gewöhnlichen Verwaltung pro 1862 gegen die gleichen 
Ausgaben pro 1861“ und das eigentliche Referat über den 
„Etat der Militärverwaltung pro 1862. 
Bei einer Poſition, die nicht mit der Reorganiſation zu⸗ 
ſammenhängt, erhob ſich eine unerwartet lebhafte Debatte. 
Es handelte ſich um eine Mehrforderung von 1000 Thalern 
gegen voriges Jahr für zwei Departements» Divectoren im 
een die Mehrforderung war dadurch motivirt, 
daß dieſe Stellen jetzt mit Generallieutenants beſetzt ſind. 


Straße ſieht. Im Theater hat er ſeinen Platz ſtets in einer 
Loge des Prosceniums oder des erſten Ranges und ſeine 
Mahlzeiten nimmt er im Cafe anglais ein. Seine Unter⸗ 
haltung iſt angenehm; er iſt abwechſelnd ſentimental oder 
leichtſinnig, ernſt oder ſcherzhaft, gelehrt oder oberflächlich, 
je nach dem Character desjenigen, mit dem er ſpricht; aber 
immer liebens würdig, geiſtreich und vornehm. Wo er 
ſich auch befindet, wie vornehm auch die Geſellſchaft 
ſein mag, in der er ſich bewegt, und welche Stel⸗ 
lung auch die Perſonen einnehmen mögen, mit denen er 
in Berührung kommt, er weiß ſeinen Platz mit Würde, Ele⸗ 
ganz und Geſchmack zu behaupten. Die kleinen Diebe ver⸗ 
achtet er gründlich. Dieſelben beſitzen nach ſeiner Anſicht 
weder Erziebung, noch Genie und ſind in ihrer Dummheit 
20 brutalen Gewalt oder einer erkauften Geſchicklichkeit ihre 
Zuflucht zu nehmen gezwungen, ftatt ſich bei der Ausführung 
ihrer Unternehmungen auf ihren Geiſt allein zu verlaſſen. 
Die Diebe dieſer Kategorie ſind nicht ſehr zahlreich; ich habe 
höchſtens zwanzig der Art kennen gelernt. Der „Hochſtapler“ 
befigt übrigens feine eigenen Mötel. Er wohnt in der Rue 
de la Paix oder der Rue de Rivoli, und der Portier des 
Naben verfehlt nie, ihn als die Blume ſeiner Miether zu 
bezeichnen. 7 
Der „Hochſtapler“ ſtichlt, oder, wie er ſich ausdrückt, 
varbeitet“ höchſtens zwei oder drei Mal im Jahre. Aber 
Feine Unternehmungen find ſtets fruchtbar, denn er überläßt 
id nie dem Zufall und begeht ſeine Diebſtähle nur in den 
äden der Goldſchmiede, Juwelenhändler, Wechsler, den Bu⸗ 
reaux der Notare und Advokaten und den Wohnungen reicher 
Leute. Mit einer unermüdlichen Geduld und einer Ausdauer, 
die Lob verdiente, wenn ſie einem edlem Zweck gälte, verfolgt 
er ein „Geſchäft“ Monate lang. Erſt nachdem er ſeinen Plan 


Wegen der 


| Aus der Commiſſion wurde die Streichung der 1000 Thaler 


eantragt, um dieſe Pofition auf den Durchſchnittsgehalt zu 
reduciren, welches die Departements⸗Directoren in den Mi⸗ 
niſterien überhaupt beziehen. Von Seiten des Civilvertreters 
des Kriegsminiſteriums wurde dagegen ein ſcharfer Wider⸗ 
ſpruch erhoben: die Poſition müſſe genehmigt werden aus 
Rückſichten auf das Jutereſſe des Dienſtes; es ſei zu bezwei⸗ 
feln, ob die Streichung an „maßgebender Stelle“ ſanctionirt 
werden würde; man werde durch ſolche Streichungen „Alles 
zerrütten“. Auf eine Anfrage, was der Ausdruck „maßge⸗ 
bende Stelle“ bedeute, nannte der Regierungs-Commiſſar — 
er ſei dazu gedrängt, ſagte er — den König, welcher das 


Recht habe, dieſe Stellen zu beſetzen. Der Vorſitzende der 


Commiſſion bemerkte, es handle ſich nicht um einen Eingriff 
in die Rechte Sr. Maleſtät; das Recht des Hauſes, nach be⸗ 
ſter Ueberzeugung zu bewilligen oder nicht zu bewilligen, müſſe 


er wahren. Mehrere Mitglieder der Commiſſion erklärten 


ſich ebenfalls nachdrücklich gegen die Auffaſſung des Regie⸗ 
rungs; Commiſſars. Die Streichung der 1000 Thaler er⸗ 
folgte mit 22 gegen 10 Stimmen. 


Die erſte Poſition von den Koſten für die Reorganiſa⸗ 
ion fand ſich unter deu perſönlichen Ausgaben für das Kriegs⸗ 


miniſterium mit 2520 Thalern für ſieben Calculatur⸗Aſſiſten⸗ 
ten; die Streichung dieſer Poſition erfolgte mit allen gegen 
zwei Stimmen, nachdem der Civilvertreter des Kriegsminiſte⸗ 
riu us erklärt hatte, dieſe Ausgabe ſei allerdings Folge der 
Reorganiſation. Mit ähnlichem, wenn auch nicht ganz ſo 


ſtarkem Stimmenverhältniſſe wurde dann bei den Titeln für 


die Militair⸗Jutendantur, für die Militairgeiſtlichkeit und für 
die Militair⸗Juſtizverwaltung, die durch die Reorganiſation 
veranlaßten Koſten mit 6 
Thalern geſtrichen. Die Regierungs⸗Commiſſarien verhielten 
ſich dabei paſſiv. — Bei dem letzten Titel wurde im Ordina⸗ 
rium einſtimmig der Antrag angenommen, die Regierung auf⸗ 
zufordern, baldigſt einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 
Militairgerichtsbarkeit für gemeine Verbrechen vorzulegen, 
und ebenſo die Regierung aufzufordera, die Zahl der Divi⸗ 
ſionsauditeure auf die Hälfte zu reduciren; ferner wurde faſt 
einſtimmig beſchloſſen, die 26,000 Thaler für die Hälfte der 
Diviſionsauditeure als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen. — 
Heute Abend wird die Berathung des Militairetats fortge⸗ 
ſetzt. — Es verdient erwähnt zu werden, daß der Kriegsmi⸗ 
niſter auf die 3000 Thaler Zulage als Marine⸗Miniſter ver⸗ 
zichtet hat. 

— Der Kronprinz kam heute Nachmittag von Potsdanı 
nach Berlin und verweilte einige Zeit im hieſigen Palais. 
Der Prinz Ludwig von Heſſen, welcher mit ſeiner jungen 
Gemahlin, der Prinzeſſin Alice, gegenwärtig am Hofe zu 
Gotha verweilt, wird dem Vernehmen nach in kurzer Zeit 
auch in Potsdam einen Beſuch abſtatten. 

* Bon Köln und Düſſeldorf ift folgende mit zahlreichen 
Unterſchriften bedeckte Petition an das Abgeordnetenhaus ab⸗ 
geſandt worden: Die unterzeichneten Bürger der Rheinprovinz 
halten ſich verpflichtet, Aeußerungen gegenüber, welche der 
Abgeordnete für Crefeld, Herr Profeſſor v. Sybel, in der 
Budget⸗Commiſſion des Hohen Hauſes am 4. Auguſt gethan 
haben ſoll, zu erklären: = daß die Militärorganiſation, welche 
der gegenwärtige Herr Kriegsminiſter eingeführt hat, den 
Beifall der unendlichen Mehrzahl der Bewohner unſerer Pro⸗ 
vinz nicht beſitzt; 2) daß ihnen, wie der gewaltigen Mehrzahl 
der Rheinländer eine Zurückführung der Heeresverfaſſung auf 
das Landwehr⸗Syſtem des großen Scharnherſt, nützlich und 
nothwendig erſcheint; 3) daß ihnen irgend eine Aeußerung der 
öffentlichen Meinung in der Rheinprovinz zu Gunſten der 
Armeeorganiſation des Herrn v. Roon überhaupt nicht be⸗ 
kannt geworden iſt. Die Unterzeichneten erlauben ſich nun 
das Hohe Haus um Abwehrung der ſogenannten Armeeorga⸗ 
niſation durch die verfaſſungsmäßigen Mittel zu bitten.“ 

— Nach der feudalen Correſpondenz hatte geſtern der Kriegs ⸗ 
miniſter v. Roon mit dem Abg. und Vice-Präſidenten Beh⸗ 
rend eine längere Conferenz im Conferenzſaal des Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſes, zu welcher der Miniſter den Abgeordneten im 
Sitzungsſaale ſelbſt einlud. Auch Herr v. d. Heydt ſchien 
derſelben beizuwohnen, da er den beiden Herren bald in das 
Zimmer folgte. 

— Vom 1. October ab wird hier eine „Allgemeine Preu⸗ 
ßiſche Schulzeitung“ unter Redaction des als Schriftſteller 
im Schulfach bekannten Oberlehrers K. F. Schnell erſcheinen, 
um als Organ und Mittelpunkt für die geſammte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit auf dem Gebiete der Pädagogik zu 
dienen. } 

— (B. B.-.) Der norddeutſche Eiſenbahnverband hat 
beſchloſſen, Getreidetransporte in Quantitäten von mindeſtens 
100 Centnern, welche mit directem Frachtbrief über Berlin 
oder Dresden kommen, bis zum 1. October d. J. auf ſämmt⸗ 
lichen norddeutſchen Verbandſtrecken ab Berlin bez. Dres⸗ 
den zu dem ermäßigten Frachtſatze von 2 Silberpfennigen pro 
Centner und Meile befördern zu laſſen. Eine Frachtermäßi⸗ 
gung iſt auch für Bier, für Umzugs⸗Effecten in ganzen Wa⸗ 
gen⸗Ladungen und für neue Möbel angeordnet worden. Für 
— — —— — 
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von allen Seiten erwogen und ſtudirt, hat und derſelbe voll» 
kommen reif iſt, drängt er ſich an die Perſon, die er ausplün⸗ 
dern will. Von dieſem Augenblicke an ift er von ihr fo un⸗ 
zertrennlich wie ihr Schatten, erſpäht jeden ihrer Schritte, 
alle ihre Gewohnheiten, und nur, wenn er vollkommen über⸗ 
zeugt iſt, ſeinen Diebſtahl mit Sicherheit und Erfolg aus⸗ 
führen zu können, nur dann erſt entſchließt er ſich zur That. 
Dieſe Vorſicht vor, während und nach dem Diebſtahl macht 
es erklärlich, wie die berühmten Spitzbuben dieſer Gattung 
Jahre lang das Leben junger Leute aus reicher und vorneh⸗ 
mer Familie führen konnten, bevor ſie von der Strafe ereilt 
und auf die Galeere geſchickt wurden. Nur ein Einziger iſt 
der Strafe entronnen. i 

Die zweite Klaſſe beſteht aus den „Fourlineurs“ (Ta- 
ſchendiebe). Der Taſchendieb übt feine Induſtrie in den Thea⸗ 
tern, den Kirchen, Concerten, den Bällen, auf der Straße, 
kurz überall, wo ſich viele Ban zuſammenfinden. Er iſt 
gewählt gekleidet, um den Perſonen, an die er ſich macht, 
Vertrauen einzuflößen. Er trägt weder Stock, noch Schirm, 
noch Handſchuhe. Dieſe Dinge würden ihm beim „Arbeiten“ 
hindern. Dagegen iſt er ſtets mit einer kleinen ſtarken Scheere 
verſehen, die er ſeine „Sichel“ nennt und mit welcher er die 
goldenen Ketten entzwei ſchneidet, deren er ſich auf keine an⸗ 
dere Weiſe bemächtigen kann. Will er eine Börſe oder eine 
Uhr aus der Weſtentaſche ſich aneignen, ſo ſteckt er die beiden 
erſten Finger der einen oder andern Hand, je nach der Stel. 
lung, in der er ſich befindet, gewandt in die fremde Taſche 
und zieht den Gegenſtand, nach welchem er Verlangen trägt, 
behend heraus. Er nennt dieſes Experiment „Gabeln“. Aber 
um nicht ertappt zu werden, hat er ſtets einen Gefährten in 
feiner Nähe. Wenn er ſich allein in der Menge befindet, fo 
legt er ſtets die Hände auf den Rücken, wobei er ſich vor 
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den Transportzvon Umzugs⸗Effecten werden letzt 12 Sgr. 


pro Achſe und Meile berechnet und die neuen Möbel nicht 
weiter als pern Gegenſtände behandelt. 8 
— Dem „Nürnb. Correſp.“ wird vom Main berichtet: 
Die Bundesverſammlung wird in den nächſten Wochen jeden⸗ 
falls noch einige Sitzungen halten, bevor ſie eine Beſchluß⸗ 
nahme über ihre Vertagung faßt. Sollte in dieſer Zeit, wie 
in Ausſicht geſtellt iſt, das Bundesreformproject, über wel⸗ 
ches Oeſterreich und die Mittelſtaaten noch Unterhandlungen 
pflegen, vorgelegt werden, ſo würde dadurch die Vertagun 
der Bundesverſammlung nicht aufgehalten, ſondern zunäch 
ein beſonderer Ausſchuß für dieſe Reform⸗Angelegenheit er⸗ 
nannt werden, um dann die nöthigen Vorverhandlungen mit 
denjenigen Bandes⸗Regierungen, welche an den Berathungen 
über die Aufſtellung des Proiectes nicht Theil genommen 
haben, talent ee a 2 n N 
— Der „K. Z.“ wird aus Brüſſel, 5. Aug., geſchrie⸗ 
ben: So ſehr man ſich auch dagegen ſträuben — — 
di's oratoriſcher Feldzug iſt nicht ohne Wirkung auf den Kai⸗ 
ſer geblieben. Napoleon III. liegt mit Recht viel an ſeiner 
Popularität in Italien, und mehr noch, als er merken laſſen 
mag. Zudem fürchtet er eben ſo wie Victer Emanuel, Maz⸗ 


zini's Einfluß könne ia in Stalien ſtark geltend machen. Es 


richten nach Turin geſandt und ſich anerkennend über die feſte 
7 der italieniſchen Regierung ausgeſprochen hat. Die 
erbiſche Angelegenheit erregt deßhalb Befürchtungen, weil die 
Conferenzen entſchieden keine Ausſicht auf Erfolg haben und 
die Serben täglich herausfordernder werden. Oeſterreich ſucht 
ſich Frankreich zu nähern. 4 
Samter, 6. Auguſt. oo Herzog Ernſt von Coburge 
Gotha iſt rechtsmäßiger Beſitzer des Gutes Samter geworden. 
Die Uebergabe deſſelben iſt bereits an die Generalbevollmäch⸗ 
tigten des Herzogs, Wirklichen Geheimen Rath Samwer und 
Regierungsrath Jacobi erfolgt. Der bisherige Beſitzer, Herr 
v. Bethe, hat das Gut wieder auf 24 Jahre in Pacht ge⸗ 
nommen, wobei der Herzog verpflichtet wurde, iunerhalb eines 
gewiſſen Zeitraumes verſchiedene Wirthſchaftsgebäude für eigene 
Rechnung herſtellen zu laſſen, die auf ca. 40,000 Thlr. ver ⸗ 


anſchlagt find. 
e England. 


London, 5. Auguſt. Die Times bringt heute einen 
Leitartitel über Garibaldi und zieht eine Parallele zwiſchen 
ihm und dem Earl von Warwick, dem auch dem Nichtkenner 
der engliſchen Geſchichte aus Shakſpeare bekannten Maker 
and Unmaker of Kings, dem Manne, welcher Könige auf 
den Thron hob und wieder herunterſtieß. Sie erinnert au 
das ruhmloſe Ende des tapfern Lords und bemerkt dann: 
„Garibaldi, der Mann des Volkes, kann aus der Geſchichte 
des großen engliſchen Earls etwas lernen. Wenige Männer 
haben in unſexem Aden Zeitalter einen Ruhm erworben, 
und noch wenigere haben ihn ſich zu bewahren gewußt, gleich 
dem Ruhme, welcher dieſer außerordentlichen Perſönlichkeit 
zu Theil geworden iſt. Ec hat das Glück gehabt, daß ihm 
nach einander eine Reihe von Unternehmungen geglückt ſind, 
die man bloß deshalb von dem Vorwurfe unverzeihlicher Toll⸗ 
kühnheit freiſprechen darf, weil ſie eben geglückt ſind.“ Sein 
jetziges Beginnen verdammt die Times. m 


iſt Thatſache, daß der Kaiſer Napoleon a 


ankreich. 15 a 

Paris, 5. Auguſt. Man ſpricht heute wieder von einer 
Reiſe, welche der Kaiſer, nachdem er ungefähr drei Tage, vom 
17. bis zum 20. Auguſt, im Lager von Chalons zugebracht, 
nach Deutſchland antreten würde. — Das diplomatiſche 
Corps wird, außer dem großen Diner am 14. zu St. Cloud, 
auch noch wie gewöhnlich, am 15. den regelmäßigen Feſt⸗ 
ſchmaus im Miniſterium des Auswärtigen durchzumachen ha⸗ 
ben. An Stärkung fehlt es ihm alſo nicht, um die Rede des 
Kaiſers anhören zu können. Man ſpricht außerdem von ei⸗ 
nem an die franzöſiſche Nation 5 1 1 8 Manifeſte, das 
am 15. Auguſt der Kaiſer im „Moniteur“ erſcheinen laſſen 
würde. Daſſelbe ſoll am Tage vorher dem kaiſerlichen Ge» 
heimrathe mitgetheilt werden. — Herr v. Caſteluau, Adſutant 
des Kaiſers, der ſich angeblich in militäriſcher Miſſion nach 
Stockholm begeben hatte, iſt von da zurückgekommen und über⸗ 
bringt einen eigenhändi en Brief des Königs von Schweden 
an den Kaiſer, 00 

— Wie man aus Toulon meldet, werden 1200 Mann 
Verſtärkungen nach Civita⸗Vecchia geſandt werdeu. Andere 
Truppen ſollen folgen. Die Kaiſerin verläßt am 19. zu 
gleicher Zeit mit dem Kaiſer St. Cloud; ſie begiebt ſich mit 
ihrem Söhnchen nach Biarritz. — In Toulon, Breit und 
Cherbourg ſind die Vorbereitungen zum Einſchiffen der Trup⸗ 
pen für Mexico beſchleunigt worden. , . 

— Das Journal des Hern. v. Laguerronniere erſcheint 
zum erſten Male am 8. Auguſt. An dieſem und dem folgen⸗ 
den Tage wird in demſelben das große Manifeſt, welches 
dem Kaiſer zur Genehmigung bereits vorgelegt wurde, ver⸗ 
öffentlicht. Gleichzeitig veranſtaltet man in der kaiſerlichen 
Druckerei eine Ausgabe dieſes Manifeſtes in Broſchüren⸗ 


form. 
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die Perſon, die er beſtehlen will, mit der Miene eines Man⸗ 


nes ſtellt, der nicht den Vortritt nehmen will und findet 
auch noch auf dieſe Art ein Mittel, zu „practiciren“. 
Die geſchickteſten und kühnſten „Fourlineurs“ beſchäftigen ſich 
mit dem „Begegnungsdiebſtahl“; aber zu dieſer Art find immer 
Zwei erforderlich. Der eine von ihnen ſpaziert auf den Bou⸗ 
levards, in der Rue de la Paix oder andern Orten, die von 
reichen Leuten beſucht werden. Der Andere folgt 155 ſo nah 
als möglich. Sobald der Erſte bei einem der Vor bergehen⸗ 
den eine goldene Uhrkette bemerkt, ſo geht er mit wege 
wandtem Kopf auf denſelben los, als ob er ihn nicht be⸗ 
merke und entführt ihm bei dem Zuſammenſtoß Uhr, Kette 
oder Börſe, die er in demſelben Augenblick auch ſchon ſeinem 
Gefährten zuſteckt, der damit verſchwindet. Der Dieb er⸗ 
ſchöpft ſich in Entſchuldigungen über feine Ungeſchicktheit und 
die Sache iſt abgemacht. Bemerkt aber das pfer den Dieb⸗ 
ſtahl und beſchuldigt jenen deſſelben, ſo betheuert er ſeine Un⸗ 
ſchuld und verlangt auf der Stelle durchſucht zu werden. 
Geſchieht dies, wobei man natürlich nichts findet, fo nimmt 
er die Eatſchuldigungen des Auklägers herablaſſend entgegen 
und entfernt ſich mit Würde. 1 

Der feinſte, ſchlaueſte und geſchickteſte aller „Fourli- 
neurs“ war ein gewiſſer Mimi Preuil, genannt der König 
der Taſchendiebe. Die Natur hatte ihn mit Fingern von un⸗ 
ermeßlicher Länge ausgeſtattet. a 

Eine beſcheidenere Claſſe von Taſchendieben führt den 
Namen der „Tiraillons“ (Torfdrücker). Sie gehen ſehr ſchlecht 
gekleidet, oft in der Blouſe und begnügen ſich ihre Ernke in 
den Taſchen der Röcke und Paletots zu ſuchen. Sie beuten 
gewöhnlich die Neugierigen aus, die ein zufälliges Ereigniß 
auf der Straße zuſammenlockt, oder einen Kreis um die Sän⸗ 
ger und Seiltänzer bilden. (A. Z.) 
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Vereins verpflichten ſich, keinem Bettler irgend eine Gabe zu mometer: früh 15° +. Witterung: ſchön. — Weizen Yar 

verabreichen, ſondern ihren regelmäßigen Beitrag zu zahlen, 25 Scheffel loco 65 — 80 *. — Roggen Fr 2000 fl loco 

deſſen Verwendung von einer Commiſſion aufs Gewiſſenhafteſte 51 — 51% K, do. Auguft 51%, 50% & bez., B. und G., 

bejorgt wird. (Wäre auch für hier empfehlenswerth.) Auguſt⸗September 50%, / & bez., September ⸗ October 

- - g 50%, % RG. bez., / . Br., 50 g. Gd., October⸗ 

Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 5 November 49 ¼, 49 & bez., November⸗December 48, 47% 

Berlin, 8. Auguſt 1862. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. RG. bez., Frühiahr 47½, , „% & bez. — Gerſte We 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 25 Min. 25 Scheffel große 35 — 40 Ag — Hafer loco 25—29 &, 

Letzt. Ers. abet, z 12008 Auguſt 26 ., do. Auguſt⸗September 25%, Ag 

| I Preuß. ne 895 100 bez. und Gd, 26 Ag Br., do. September⸗October 25% N 

EEE 25 | 505 | 47 * 3 100 bez., do. October - November 25 Ag Br., do. November⸗De⸗ 

Sebte dat 0 | 802 | Dansiger great 108 dees ebe 24%, ee Br., Früſahr 21% . Br. . Kab 
Spiritus Auguſt . 19%, 19% Oſtpr. Pfandbriefe 89% | 89; 


5 Italien. 
Turin, 3. Auguſt. (K. Z.). Graf Vimercati hat dem 
Kaiſer Napoleon einen Brief Victor Emanuels zu überbrin⸗ 
Bi der als Antwort auf die Beſchwerde Benedettis das Ver⸗ 
fl 


echen des Königs enthält, er werde es an nichts fehlen 
laſſen, um Garibaldi in ve geſetzlichen Schranken zu halten. 
an glaubt Garibaldi beabsichtige, von Reggio aus zu 
Lande nach Neapel zu gehen und allerorts ſeinen römiſchen 
deuzzug zu predigen: das Signal zu dem eigentlichen Unter⸗ 
nehmen aber würde er von Rom aus erwarten, wo die Ge⸗ 
müther allerdings längſt hinreichend zu einem Aufſtande er⸗ 
1 ſind. Ich bemerke übrigens, daß das Erſcheinen der 
iglichen Proclamation durch eine Depeſche aus Vichy min⸗ 
deſtens beſchleunigt worden iſt. Etwas Gutes ſcheint doch 


Roggen feſt, 
loco. 


Ye 100 Pfund ohne Faß loco 14½ & Br., Auguſt 14% 
A bez., % K. Br., RG. Gd. Auguſt⸗ September do., 


0 Ruͤböl Auguſt.. . 14% | 14% Seſtr. Credit⸗Actien 85% | 844 
als Frucht aus all den bedauerlichen Vorgängen zu entſprin⸗ Staatsſchuldſcheine 90% 907 | Nationale =... 65% | 65% | September» October 14%, ½ & bez. und Gd., % N 
gen: die römiſche Frage wird ernſtlich wieder in Bewegung | J % 56r. Anleihe 102% 1025 Poln. Banknoten . 874 | 875 Br., October⸗November 14%, 124 Ag. bez., Br. und Gd., 
eſezt. Der 15. Auguſt dürfte für dieſelbe epochemachend 5 59. Pr. Anl. 108% 1087 Wechſelc. London — 6.22 November + December do., Mai 145, 1352, Sg. bez. und 


Fondsbörſe feſt. 

Hamburg, 7. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
flauer, ab Auswärts flau. Roggen loco flau, ab Königs⸗ 
berg Auguſt 83, auch wohl billiger zu kaufen. Oel Octo⸗ 
ber 28%, Mai 28. Kaffee feſt, aber ruhig. Zink ſtille. 

London, 7. Auguſt. Silber 61%. Regneriſch. Con⸗ 
ſols W l 7 Keen 1. 205 ne 28%. Sardinier 
84%.5% Ruſſen 96. Neue Ruſſen —. 

Liverpool, 7. Auguſt. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Ruhig aber feſt. 

Paris, 7. Auguſt. 3% Rente 69,00. 4½ 3 Rente 97,65. 
3% Spanier 48. 1% Spanier 44. Oeſterr. Staats-Eijen- 
bahn⸗Actien 488. Oeſterr. Credit⸗Actien —. Credit mob. 
Actien 851. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 615. 


Danzig, den 8. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128 29—130/31 
—132 348 nach Qualität 87/90 — 9112/93 — 9498 ½ 
—99 a % Gr; ord. bunt, 10 120122—123/25/27 f 
nach Qualität 75/80—82 4, /85 g 
Roggen alter und friſcher ganz trockner 60 Ge, friſcher 
feuchter 5—7 K, billiger. g 
Erbſen, gute Furter⸗ 59,60 r, gute Koch- bis 62 Yu 
Gerſte kleine 10V,3—110/12% von 59 42—47,49 Yu 
do. große 106/,8—110/14# von 45/46—48/50 Gr 
do. friſche kleine 1072 48 u 
Hafer von 30—33 
Rübſen, guter trockener bis 113 F. 
Rapps 110/1156 Gu 
zn ohne Handel. 5 
Getreide⸗ a 3 ön. 1 
Ban en Börſe. Wetter; ſchön achts Regen 


. Zu, ziemlich dem geſtrigen Preis⸗Verhältniß find an heu⸗ 
tiger Börſe 230 Laſten Wei 

1208 helfacbig 72 030, 428 bene lg füs 
bunt ½ 570, 1324 desgl. 5726, 131/334 desgl. 72580, 
133344 recht hell etwas matt ZZ 600, 134— 134 358 fein 
hochbunt ZZ 610. — Roggen flau, friiher 11646 mit 55 SR: 
pur 1258 gekauft. — Spiritus ohne Geſchäft. 

Königsberg, 7. Auguſt. (K. H. Z.) Wind: NW. + 16, 
Weizen ſtille, hochbunter 121 — 313 84 — 95 Se. bez., 
bunter 120-308 78-96 Gr, rother 120 — 30 f 78 — 
97 S Br. — Roggen unverändert, loco 118 — 21 — 
224 57 —58 ½ S bez.; Termine, 1208 Ir Auguſt 59 
Sp Br., 58 Fr Gd., dur Auguſt⸗September 58 ½ Sr. Br., 
58 F Gd., Yr September -Oetober 58% Se Bre, 574% 
Er. G., 5858 / E bez., 808 De Jau 1863 59 

Br., 57 . Gb., 120 % u. Mai⸗Juni 56 Gr Br., 
54½ J G. — Gerſte ſtille, große 106 L 44 I, kleine 
1008 40 Zu bez. — Hafer feſt, loco 65 — 798 22 — 34 
Zr Br. — Erbſen geſchäftslos, weiße Koch⸗ 55—62 Ku, 
Futter⸗ 40 — 52 u, graue 40 — 90 Su., grüne 55 — 75 
Hr, Br. — Bohnen 50 — 65 Ge — Wicken 3053 
I. Br. — Rübſaat, Winter⸗ 97 — 114 . dar CA. bez. — 
Kleeſaat, rothe 5—15 Ag, weiße 8 — 18 . r CK. Br. 
— Timotheum 4—7 % Ag. Yr Cr. Br. — Rüböl 14% FL 
dur C. Br. — Rübkuchen 60 Ge: . Br. — Spiri⸗ 
tus. Loco gemacht 20 ½ ohne Faß; loco Verkäufer 20%, 
Ag, Käufer 19% . ohne Faß; der Auguſt Verkäufer 20%, 
Re. ohne Faß; de Auguſt Verkäufer 21% . mit Faß; 
zur September Verkäufer 21% AG mit Faß; ar October 
Verkäufer 22 % mit Faß; 77 Frühſahr 1863 Verkäufer 
20% Ag. mit Faß 9 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 7. Auguſt. Weizen 125 — 128 U hol. 
(818 25 MM bis 838 24 % Zollgewicht) 66— 70 &, 129 
— 130 8 70—72 , 131-1348 72—76 , — Nog⸗ 
gen 120 — 1258 (78 @ 17 m bis 81 8 25 m) 44 — 48 
* — Gerſte, große 33 —37 Re, kleine 26 — 31 % — 
Raps 88 —94 Ag — Rübſen 86 — 92 % — Spiritus 


Gd., 14 &. Br. — Spiritus Ye 8000 2 loco ohne Faß 
19½, „ & bez., Auguſt 19%, „ & bez. und Br., 19 
RG. Gd., Auguft - September do., September⸗October 19%, 
% Re bez. u. Br., % . Gd., October» Rovember 18 
½ &. bez. und Br., % N G., November- December 17%, 
%% . bez., % & Br., Y . Gd., Mai 18%, . Ag 
bez. und Gd., 18% 3 Br. — Mehl. Wir notiren für 
Weizenmehl Nr. 0. 5% — 5½ Kg., Nr. 0. u. 1. 4½— 
5% . cr Nr. O. 3% — 4½ Kg., Nr. O. u. 
2 0 


An; man verſichert hier, Herr Thouvenel werde an dieſem 
age eine wichtige Note an die Mächte abgehen laſſen. 

z Die „Nazione“ berichtet, daß die Anwerbungen für 
Garibaldi fortdauern. Die Angeworbenen legen, wie es 
beißt, einen Eid ab, womit fie ſich verpflichten, nach Rom zu 
gehen und im Falle eines Conflicts nicht auf die Franzoſen 
zu ſchießen, ſondern abzuwarten, bis dieſe auf ſie ſchießen. 
age er Soldaten gegenüber gelten dieſe Rückſich⸗ 

nicht. 


E Daß Garibaldi ernſtlich daran denkt, nach Neapel 
zu gehen, lehrt die Antwort, welche er dem neapolitaniſchen 
iverſitäts⸗Vereine ertheilt hat und deren Schluß lautet: 

„Ja, ich werde in Eurer Mitte erſcheinen, Ihr tüchtigen 
Jünglinge, auf denen die theuerſten und zuverſichtlichſten 
Hoffnungen des Vaterlandes beruhen. Die ſchlechte Regie⸗ 
rung, die Eure Geduld und Ergebenheit für die Einheitsſache 
ee Probe ſtellt, ſei Euch eine Mahnung mehr, Eure 
5 ſcherzigen Gemüther auf die letzten Kämpfe für die Frei⸗ 
heit vorzubereiten. Ich bin bei Euch, und die Pflicht zum 
Kampfe ergeht an uns, damit wir verlangen, was unſer iſt 
1 2 was fremde Zwingherren uns vorenthalten: Rom und 
enetien! Es wird mein Stolz ſein, Euch in Kampf und 
Sieg zu führen. b Garibaldi.“ 


1. 3 

Köln, 6. Auguſt. Rüböl behauptet mit vielem Umſatz; 
eff. in Partien von 100 e. in Eiſenband 16% Br.; eff. 
faßw. 16 ¾ Br.; Me October 15, , ½1 bez. u. Br., 
15%, Gd., Per Mai 1863 15%, bez. u. Gb., Hu Br. — 
Leinöl eff. in * v. 100 CK. 14% B., faßweiſe 15% B. 
— Spiritus eff. 80% in Partien von 3000 Qu. 23%, Br. 
— Weizen feſter; eff. hieſiger 7% Br.; fremder 7 4 7½ 
B., 2 Novbr. 7.3 bez., 3% G., 7,4 Br., e März 
1863 7,6% Go., 7¼ Br. — Roggen höher, eff. 5% — 6% 
Br; Jar Novbr. 5.14 bez. u. Gd., 5.15 B.; Hier März 1863 
5.17%, 18 bez. u. Gd., 5.19 Br. a 

Viehmarkt. 

Oldenburg, 1. Auguft. Heute ward hier der Auguſt⸗ 
markt, der zweitgrößte unſerer Pferdemärkte, abgehalten. 
Es pflegen in der Regel etwa 2000 Pferde zum Verkauf 
aufgeſtellt zu werden. Dieſe Zahl ward heute indeß nicht 
erreicht, überhaupt iſt der Markt wenig befriedigend aus⸗ 
gefallen. Zu den hoch gehaltenen Preiſen wollte die entfpres 
chende Zahl von Käufern ſich nicht einſtellen und die Preiſe 
mußten hoch gehalten werden, wenn anders die Händler, 
welche meiſt zu ſehr hohen Preiſen aufgekauft hatten, nicht 
mit Verluſt verkaufen wollten. Unter den fremden Käufern 
waren beſonders die Bayern bemerklich, welche zu hohen 
Preiſen Zuchthengſte und Zuchtſtuten aufkauften, die zur Ver⸗ 
beſſerung der Pferdezucht dienen ſollten. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 7. Auguſt. Wind: Oft zu Süd. 

Angekommen; A. F. Venem a, Sika, Bremen, Schiffs⸗ 
bauholz. — N. Rothbart, Oscar u. Heinrich, Swinemünde, 
Ballaſt. — J. Peterſen, Frau Margaretha, Roſtock, Ballaſt. 
— J. Bluhm, Johann, Stockholm, Eiſen. 
bel Geſegelt: G. Springelkam, Novitgedagt, Bremen, 

olz. 


air * bb l 8 22 

\ ejegelt: J. Rehder, Anna Mari e 

treide. — N. Hanſen, 6 Södskende, Aeg tg Ha 
A. Ledain, Immaculée Conception, Fecamp, Holz. — 3 
Haſelhoff, Leuwina, Bremen, Holz. — C. Arnold, Elſe, 
verpool, Helz. — F. Böhncke, Freiherr Otto v. Manteuffel, 
London, Holz. — C. Riſtow, Fritz, Amſterdam, 2. — 
A. H. Boſe, Catharina, Norwegen, Getreide. — €. Auda, 
Broederne, Norwegen, Getreide. — J. T. Gudmundſen, 
Broederne, Norwegen, Getreide. — F. Scheele, Sophia (S. 
D.), Libau, mit 2 Prähmen. 2 E 
Angekommen: A. R. Andreſſen, Activ, Rudkjäbing, 


Ballaſt 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 6. Auguſt. Waſſerſtand: 8“ unter 0. 


tro mauf: 
Von Stettin nach Warſchau: Chr, Wirſch, Di⸗ 
ro mab: 


verſe, Gut. 
St L. Schfl. 
W. Antrick, Gebr. Wolff, Wloclawek, Danzig, 
Goldſchmidt S., 16 L. 20 Schfl. Wz., 3 53 Erbſ. 
C. Buchholz, J. Marfop, Wloclawek, Danzig, 
Goldſchmidt S, 69 L. 10 Schfl. Wz., — 57 do. 
D. L. Königsberger, H. Wittkowski, Pulaw, Dzg., 4 
Th. Behrend, 119 — Wz. 
A. Schubert, S. Wilezynski, Nieszawa, Danzig, 
Goldschmidt S., 12 L. 20 Schfl. Wz., 740 Erbſ. 
H. Schwandt, S. Roſen, Wyszogrod, Stettin, 
M. Lewy, 31 15 Rg. 
M. Wendt u. Chr. Kalow, H. Wittkowski, Bultust, 
Danzig, C G. Steffens, 45 — Wz. 
G. Klüner u. Juſt, Jackowski, Pultusk, Danzig, 
A. Makowski, 56 6 do. 
Summa: 317 L. 56 Schfl. 31 L. 15 Schfl. Rg., 
12 L. 30 b 


. rbſ. 
Thorn, 7. Auguſt. Waſſerſtand: 9“ unter 0. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: C. u. L. Pritzkow, 
E. u. A. Lindenberg, Cement, Dachſchiefer. B. Lippmann, 
B. Töplitz, Warſchau, Kohlen. — C. Lamnik, C. Schulze, 9. 
Gajewski, B. Töplig, Schienen. — M. Kraatz, Petſchow ꝛc., 
Heringe, Soda. — Dpfb. Praga, A. Makowoki, Schienen, 
Eiſenwaaren. — J. Mianowicz, B. Töplitz, Eiſenwaaren. — 
Rahn, A. Roigt, Polaczewski, A. Makowski, Schienen. — A. 
Klo, A. Wolfheim, Kohlen. — J. Czarnetzli, A. Makowoli, 
Schienen. } N 

Von Danzig nach Nieszawa: J. J. Nachtigall, B. 
Töplitz, Kohlen. 


E Stromab: 
> Krinsti, er Ka . 3 Bialyftod, 
anzig, 1766 St. h. Holz, 1676 St. w. Holz. 
M. Buſſe, Lauterbach, Przedborz, Stettin, 320 St. w. Holz, 
265 Laſt Eiſenbahnſchwellen. 


Verantwortlicher Rebacteur: B. Ridert in Danzig Danzig. 
etebrologiſche achtungen. 


ihre Häuſer illuminiren wollten, und beleuchteten diesmal au⸗ 
ßer den Beamten nur wenige, vorzugsweife Iſraeliten und 
chen Gründen verhafte⸗ 


‚zung durch alle Schwierigkeiten in der Verfolgung ihrer Re⸗ 
formarbeiten nicht irre machen läßt. — Der Bau der maſſi⸗ 
ven Weichſelbrücke ſchreitet rüſtig vorwärts und wird durch 
den niedrigen Waſſerſtand (trotz der häufigen Gewitterregen) 
0 6 alle Pfeiler bis über das Ni⸗ 
deau der Weichſel emporgeführt, und vor Ablauf des nächſten 
Jahres dürfte das großartige Bauwerk vollendet ſein. — Die 


Ernte nimmt ihren Fortgang und kann im Allgemeinen als 
ſehr gut bezeichnet werden. 5 3 


. Danzig, den 8. Auguſt. 
l N Die hieſigen Turnvereine — 1 in dieſem Jahre 
wieder ein öffentliches Schauturnen zu wohlthätigen Zwecken 
veranſtalten. Der Vorſtand des Turn- und Fechtvereins ladet 
alle Turner hieſiger Stadt, ob ſie einem Vereine ſich ange⸗ 
ſchloſſen oder nicht, zur Theilnahme ein und werden die 
Vorübungen demnächſt beginnen. 
a Herr Schröder, Chemiker aus Berlin, wird morgen 
Abend dei einbrechender Dunkelheit den Schützenhausgarten 
er eleetriſchem Licht beleuchten und ſoll dieſe Beleuchtung 
1e 11 Uhr andauern, wozu eine Batterie von 60 Bunſen'⸗ 
chen Elementen in Anwendung kommt. Die Capelle des 3. 
Oſtpr. Grenad.⸗Regiments No. 4 wird während des Abends 
n 
a 01 rens Carré.] „Es giebt nichts Neues unter 
8 ſagt man ſich unwillkürlich am Schluſſe der 


9, wenn auch die i i 
kühnen Peter a 5 Force Damen alle Grazie entfaltet, die 


tirt, die Clowns die ſch 
w 
und ſich in Witzen i rer i j 
scatantejten Ae eee e de 
f e de Alles ſchon dageweſen. Eine gewiſſe Einförmig⸗ 
42 1 ei dieſer Art Productionen nicht zu vermeiden, und 
nthuſiasmus auch des enragirteſten Liebhabers dieſes 


„K. 
Li⸗ 


zmnaſtik find mit Virtuoſen beſetzt und in Bezug 
G. Qualität wie Quantität der Pferde darf Herr 
leo dreift einen Vergleich mit dem Primus des Faches, 
Hat Renz riskiren; die Dreſſur der prachtvollen Thiere 
öt nichts zu wünſchen übrig. Ueber die Leiſtungen der ein⸗ 


Stettin, 7. Auguſt. Witterung: ſchön und warm. Tem⸗ 
elnen Künſtler tagtä lich ſpeziell zu referiren, müßte unſere 


peratur + 20 R. Wind: SW. Weizen wenig verändert, 
loco u 85% neuer gelber Schleſ, 79 „ bez., do. 77 Bahn 
abzuladen 78½—79 & bez., aller gelber Märker 78d 3 
bez., weißer Krakauer 78 — 80 g. bez., hochbunter Bromb. 
84½ f 82% g. Ya Conn. bez., 90 853 gelber Aug. 80 ½ Ag. 
bez. u. Br., Auguſt⸗ September 79 ½ — 78¼ & bez., Sep⸗ 
tember » October 77%, „, % Be bez., Frühjahr 76%, % 
K bez. und B. — Roggen behauptet, loco dur 77 f 50 
RG. bez., neuer 48—49 Ag. bez., neuer Galiz. 48 ½ . 
bez., 77 ½ Auguſt 49% bez. u. Br., Septbr.⸗Oetbr. 
4944,49 & bez. u. Gd., Oetbr. ⸗Novbr. 47 ½ 9g bez. u. 
Gb., Frühl. 46%, 5e, 5e, de . bez. 46% „ Br. — 
Gerſte loco r 708 Schleſ. 41% — 42 9% bez., Poſener 
40% . bez., Galiz. 38 & bez. — Hafer loco 508 
29 % bez. — Erbſen, loco Futter 50-51 & bez. — 
Rüböl matt, loco 141, bez, „ . Br., Auguſt 14% 
RG. Br., Sept.⸗Oct. 14½ . Br. (geſtern Abend 14½ Ag. 
ben), Detbr.⸗Novbr. 14% Ag Br. — Spiritus loco und 
nahe Termine feſt, loco ohne Faß 20, 20% &. bez., mit Faß 
19% & bez., Auguſt 19%, „ #6 bez, Auguit Septem⸗ 


Petz daß ſtets ein anerkennenswerther Wetteifer unter dem 
amen- wie Hartenperſonal herrſcht, für Novitäten im Pro⸗ 
gramm nach öglichkeit geſorgt iſt und überhaupt die Ars 


rangement iedi Aari ; 
Bern 5 5 Beftiedigenp ſind. Mit der neuen Einrichtung in 


erklären; es 2 . 5 2 
der Vor 5 uns nicht Naas ein die Billets während 


muß, bei Eintritt na zu Platz einziehen zu laſſen; das 
eläſtigt zu werden braucht. Schließlich erwähnen wir 
eres Preissystem, mne Meinung dahin gebt, daß ein bill. 
ft en es beliebt werden ſollte, jedenfalls 
folge erzielen würde. ER 
A neten. in 
a nbefoldet..n Beigeordneten en de 
— Bürgermeiſter gewählte Stadtrath und Syndicus 
nere dale daſelbſt iſt in der gedachten Eigenſchaft auf fer⸗ 
e Jahre beſtätigt worden. : 


vereins 6 des ſic fie Schooße des Handwerker⸗ 


S a 
g N Verein gegen Hausbettelei geb! ck ber 19% 9g Br., 19% . Gd., September ⸗Oetober 194, | 35 s erm. im Wind und Wetter. 
gleich dem des in Poſen beſtehenden, Ber der Bie Br., Seed en aber 18% 36 Br., Frühſahr 18 % | 5 Far in. Freien. Mi 


TO. Tau, heil und ſchön. 
SSW. do. leicht bewölkt. 
SW. do. durch brochen. 


weſen in den Häuſern und auf den Str ; i bez. — Le inbl i 
ind aßen mönl u Br. — Rappkuchen loco 25 . bez inöl loco incl. 
cim gen dagegen wirklich Bedürftige en Faß 14 ,. Br. f 
inte Arme energiſch zu unterftügen. Die Mitglieder des Berlin, 7. Auguſt. Wind: W. Barometer: 28%. Ther⸗ 


330,47 + 1,1 
334,28 | + 14,8 
834,21 | + 16,7 
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Berliner Börſe vom 7. Auguſt 1862. 


Dieldende pro 1861. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


15 Kur U. N. ö „„ A IT Ber 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 7% 3% 158% 63 \ Preußiſche Fonds. en era 10 4 b Wechſel⸗Cours vom 7. Auguſt 
Dividende pro AB: . Lit. B. 4 33138 bz Freiwillige Ant. 43/1027 0 Poſenſche⸗ 100 bz Amſterdam kur 1 117 
Aachen⸗Düſſeldorf 33 32 87 B Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 676 5 30 bz Staatsanl. 1859 5 11084 bz Preußiſche Reutbr. 14 100 bz do. 2 Mon. 4 1427 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 337 bz Oppeln⸗Tarnowitz % 4 50 bz Staatsanl, 50%2 109 Schleſiſche⸗ 00% Hamburg kurz 4 151 
Amſterdam⸗Rotterd. 51/4 80f bz u © zaun (Steele-Bopw)) 60 bz 8 A nslxudt 5 do. 2 Mon. 4 1504 03 
Bergiſch⸗Müärk. A. 6 4 1113 03 heiniſche 3 1 96—1 5 8 usläudlſche Fonds. London 3 Mon. 3 6 22 b 
„ B. 4 4 1054 bz do. St.⸗Prior. 54 — — Oeſterr. Metall. 5 | 56 bz u G Paris 2 Mon. 35 80T bz 
Berlin⸗Anhalt 81 4 139 bz u G Rhein⸗Nahebahn 8 4 293 bz do. Nat.⸗Anl. 5 657 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 79% bz 
Berlin 81 6.4 193 0 Rbr.⸗Eref.⸗K.⸗Glabb. z 33 927 8 ** Neueſte Oeſt. Au) | 723—% bz do. do. 2 M. 5 785 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 11 4 216 bz Riſſ. Eiſenbahnen 5 1093 bz 25 Deſterr Pr.-Obl. 4 73 8 Augsburg 2 Mon. 3 56 2663 
Berlin⸗Stettin 7, 129, b targard⸗Poſen 4 33 1063 bz 33905 do. Eiſb.⸗Looſe — 70 B Leipzig 8 Tage 4 8 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 63 4 1297 bz Oeſterr. Südbahn 8; 5 149% bz Berl. Stadt⸗Obl. 451, Inſk. b. Stg. 5. A. 5 | 874 et bz B do. 2 Mon. 4. 51. 63 
Brieg-Neiße 15 4.87 b Cbitringer 63 5 125, B 125 G do. do. 33 0 do. do. 6. Anl. 5 95% bz Frankfurt a. M. 2 M. 2 56 288, 
Cöln⸗Minden 124135 181% 508 = 1 Börſenh.⸗Anl. 5 1047 bz Engliſche Anl. 5 9 et bz Petersburg 3 Woch. [4 977 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wuhb.) 0 4 56 bz Bank: und Induſtrie⸗Pa piere. Kur- u. N. Pfdbr. 334, Bi Neue do do. 3 591 B do. 3 Mon. 4 806f bz 
do. Stamm⸗Pr. 44 42 93 bz —Dipidende pro 1881. E do. nene 4 1611 G Neueſte do. de. 43 89 © Warſchau 8 Tage 5 87 G 
do. do. 5.5 = Preuß. Bank- Antheile 41 43233 B Oſtpreuß. Pfdbr. 33 893 B do. do. 18625 92% bz u B Bremen 8 Tage 3 1093 z 
Ludwigsh.⸗Berbach 8 4137 © Berl. Raffen-Berein | 5434 1157 & do. 1 Nuff. Bin, Sch. O. 4 837 bz u . 
Magdeb.⸗Halberſtadt 223 4 | 326 8 Pom. R. Privatbant 3 4 937 et bi Pommerſche⸗ 33 Lert. L. A. 300 Fl. 5 | 94% G Gold- und Papiergeld. 
Magdebur bend 174 | 2585 8 Danzig 6. 4 104 8 do. 4 do. I. B. 200. 5. — 24 @ Fr. Btn. m. K. 0 ) Eouisd'e, 1097 dr 
Mag deb.⸗Wittend. 1 4 443 B Königsberg 53 4 100 8 Pfdbr. n. in S.-R. 4 | 87% bz u © , ohne R. 993 0 Sovergne. 6. 233 8 
Mainz-Ludwigshafen 4 1284 bz Poſen 54/4 985 8 Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 925 et bz deſt.- ür. W. 79 y Goldkror eng. 57 
Mecklenburger 461 et 601 bz u B Magdeburg 4704 90 1 G 9 Hamb. St. Pr.⸗A. — 975 G Bin. Btu. 873-3 bz Gold (Zypf 9162 B 
Munſter⸗Hammer — 4 98 8 Dise.-CommAntheil| 6 4 973 bz 35, © jNuchefj. 40 Thlr. — 577 8 Dollars 1.115 6 Silber 29.28 ©: 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 87 5 Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 94 bz Weſtpreuß. 33 894 B N. Ba deuſ, 35 Fl. — 31K B Napol. 5.17 bz | 
Niederſchl. Zweigbahn 134 79—80 b; Oeſterreich 7 5 843-3 bz u do. neue 4 100 bz [2yfane Pr, »Q. 33 106 bz 35 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 3 la | 65 bz l do. neue 194 Schwe 10 Thl.⸗L. 10 B 


Patentirte Reservoir-Filter-Bälle 


für Haushaltungen, Landwirthschaften, Fabriken, Bergwerke, Mineralwasser- 
Anstalten, photographische Ateliers, Seeschiffe, sowie für Militairs, Jager, 
Auswanderer zur Reinigung und Trinkbarmachung des schlechten Wassers, von 4, 6, 
8 Zoll Durchmesser, welche „sofort pr. Minute 3, 4, 1 Quart Wasser filtriren, sich in 
jedem Gefässe anwenden lassen, und sehr leicht zu reinigen sind, empfiehlt 
Die Fabrik plastischer Kohle in Berlin, Engel-Ufer 15. 
Prospecte in allen Sprachen gratis. 


Detailverkauf bei den Herren Emil Wille & Co., Berlin, Jägerstr. 32 
45588] J. F. Luhme & Co., Berlin, Kurstr. 51. 


N Di Verlebung ihrer älteſten Tochter Anna, 
mit dem Gymnaſiallehrer Heirn A. Hoppe 
zu Liegnitz, zeigen ergebenſt an, 


Stereoscopen⸗Cabinet 


von Dauret aus Part; 

täglich von Morgens bis Abends 1% Ubr ge⸗ 
Ainet. Das Cabinet iſt durch Gas beleuchtet. 
Entrée 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 


Sonntag, den 7. Sep⸗ 
tember 1862, findet das 
große Erntefeſt in Marien⸗ 
burg im Burggarten ſtatt. 
| Wictoria- Theater, 
Sonnabend, den 8. Auguſt. (3. Ab. No. ö.) 


2 


Kazyn bei Nakel, den 7. Auguſt 1862. 
6038 en u rn 

as Ableben ihres Gatten, Vaters, 

Schwiegervaters nnd Großvaters, 


6 Hermann nebſt Frau. 
Abdolph Tillinger, 

in ſeinem 62ſten Lebensjahre, zu Mlocin 
bei Warſchau, zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tief gebeugt an 


die Hinterbliebenen. 
Mlocin, den 1. August 1862. 6058 


99 


A 


F. E. Bluhm aus 


$ Illuſtrirter 
und ſeine Umgebungen. 
Cart. Preis 12½ Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu baben. 
Danzig. Verlag von A. W. Kafemann. 
18 geehrten Kunden und Geſchäftsfreun⸗ 
den die ergebene Anzeige, daß ich auch in 
dieſem Dominik mit dem Lager meiner eige⸗ 
nen Fabril, als: Armbänder, Broches, 
Colliers ꝛc., wie auch feinſten franzö⸗ 
ſiſchen Bijouterien, als: Medaillons, 
Ringe, Berloques, Uhrſchlüſſel mit 
den feinſten Photographien, lange und kurze 
Uhrketten, Agraffen, Corallen, Imi- 


tation de Diamants in Nadeln und —-- — —- ———— 
5 Klyſtierſpritzen, Klyſo⸗ 
Irrigateur⸗Gum⸗ 


Knöpfen ꝛc., ſo wie einem großen Lager 
deutſcher Kurzwaaren, als: Elfen⸗ 
beinkämme, Hornſtaubkämme, Bür⸗ 
ſten, Spiegel, Gummi⸗Bogenkämme 
für Kinder, Häkelnadeln, Hoſenträ⸗ 
ger, Gürtel, Brillen u. Brillenfutte⸗ 
rale ꝛc. in größter Auswahl eingetroffen bin 
und diefes zum En- gros- Verkaufe bei 
reellſter und billigſter Bedienung beſtens 
empfohlen halte. 
Stand: Langebuden 

vom hohen 
i a b H. Fromm, 

E848] Fabrikant aus Berlin. 


Pianino, 
Flügel- und tafelför- 
mige Instrumente 


‚empfiehlt in Auswahl bei solider Arbeit mit 
einfacher wie eleganter Ausstattung die 
Pianoforte-Fabrik von Hugo Siegel, 


Feine Schweizer 
Reißzeuge für Techniker u. 
Schulen von 12; Sgr. bis 163 9% pro 


9 Stück, ſowie einzelne Stücke zu 
ißzeugen empfiehlt 
r 155 Erler, Hopeng. a. Pfarrhofe. 


ſichere asphaltirte Dachpappe, Metall⸗ 
pappe, feuerſicheres cementirtes Leinen, beiten 
80 Ki Dachfilz empfeble zu Ae ine ut 
ie. Eindeckung mit dieſen Materialien, wie mit 
iefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc. laſſe unter 


Bara Hi i 5 i 2 
Ne 10 durch den hieſigen Dach⸗ und Schiefer 


erclufive Zuthaten, Steinkoblent 


Asphalt, Asphalt⸗Prä i 
ſtets in beſter Baule aut A0 Pappnägel habe 


er. 

i Chriſt. Friedr. Keck 
[38227 Mehergafie 13. 
Neue Holl. Heringe in ½ % u. 752 
sowie einzeln empfiehlt i 


048) F. A. Durand, Langgasse 54. 


. 
Große und 90 5 Güter 8. np bis 60,000 
0 Un um Verkau N 5 
68260 — Scharnitzky in Elbing. 


durch Danzig 


Thore rechts die 2. Bude. 


g . | 

neh Reus aan au Aenne auß ziehenden Meſſing⸗Balken, 
5 1 bet, engliihen 

wie ſogenannten Gastheer, polniſchen Kiehntheer, 


empfiehlt zur ‚güti 1 
U vielen zu Geſchenken wie zur 


Stahlwaaren, Lederwaaren, 
billigſten Preiſen ſich darbietet. 


FCC TZUZTETEIZEN 


5 Kohlenmarkt 
Us. 27, 


“= 
0) 


pomps, 
miſpritzen orale zin Beipfelg⸗ 


ftiren, Uterus⸗, Douche⸗, Mutter:, Kinder-, 
Hals⸗, Dar, Wund⸗ und Injections⸗ 
fprigen, thierärztliche Inſtrumente u Spritzen, 
Taͤtowir⸗ u. Markir⸗Z ingen, Schlundröhren u. 
Trokare für Rindvieh und Schafe ꝛc. empfiehlt 
C. Müller, geprüfter Bandagiſt, Jopengaſſe 
am Pfarrhofe. J 1604 


H oyer'ſche patentirte Viehfalzlediteine empfehle 
m 


it 5 Zr pro Stück. Auf Staßfurter 
Abraum⸗Salz nehme Er augen entgegen. 
Ehriſt. Friedr. Keck, 
[3812] Melzergaſſe 13. 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt ſtets vorräthig Gerbergaſſe No. 6 und in 
der Kallbrennerei bei Neufahrwaſſer. 
[6062 W. Wirthschaft. 


uf dem Dominio Adelig⸗Kleczewko, Kreiſes 
Stuhm, finden gegen Penſionszahlung zwei 
mit den 1009 Schulkenntniſſen verſehene 
junge Leute Aufnahme als a eee 
C. Juncker, Wirthſchafts⸗Inſpector, 
ſeicher Inſpector auf den Königl. Nieder⸗ 
6047“ ländiſchen Gütern in Schleſien. 
N — von unserem 
Garnirmatten va sn 
Lager offeriren zu billigsten Preisen 
Emmendoerffer & Nagel, 
[6052] - Hundegasse No. 65. 


Wegen Aufgabe meines Geſckäfts bin ich 
Willens, meinen Deſtillir⸗Apparat neueſter 
Conſtruction zu verkaufen. — Näheres Schmiede⸗ 
gaſſe 21. Auch ein ganz neues Druckwerk iſt 
verkäuflich. [6037] 


Getreidewaagen mit fein 


welche genau nach der Börſenwaage juftirt 
ſind, empfiehlt C. Mäller, Jopengaſſe am 
Pfarrhofe. b 

Auch werden alte Getreidewaagen um⸗ 
gearbeitet. 16050 


Auf der Speicher Inſel wird ſogleich ein Un⸗ 
terraum, wennmoglich mit Hoſplatz zu mie⸗ 


gaſſe No. 10. 


1 Commis, der deutſch und polniſch ſpricht, das 
Material- und Eiſenwaaren⸗Geſchäft erlernt hat ul 
gig Atteſte beſitzt, findet zum 15. September oder 

„ Detober e. eine Stelle bei 
[5987] N. Baecker in Mewe. 


Lange Buden, Wallſeite 27, 


en Beachtung und gefälligen Abnahme ſein ſchön aſſortirtes Lager in 'gs 
0 Wirthſchaft ſich eignenden Gegenſtände, worunter be⸗ 
onders eine große Auswahl Harmonika's beſter Qualität, Porzellan, Nippesſachen, 

pielwaaren und mehreres Andere in guter Waare und zu 


Heinrich ür 
empfiehlt ſein Colonial⸗Waareus, Gigarren-Gefchäft, fo wie feine 
Branntwein⸗Deſtillation & Liqueur⸗Fabrik zur 


S. 


160461 


5 


neben der 


oth SEn., Hauptwache. 
geneigten Beachtung. 


then geſucht. Gefällige Meldungen e 
1608⁰5 


P denen zugleich Nachhilfe in ihre 
Schularbeiten ertheilt wird, finden liebevolle 
Aufnahme in einer Beamtenfamilie. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen E. Schulz & Co., 
16085] Paoggenpfubl 11, 

in tüchtiger junger Mann, der das Leder 
E geſchäft gründlich erlernt bat, und Mi 
lich den Ausſchnitt verſteht, wird geſucht. 

Näheres sub 6056 in der Expedition die⸗ 
fer Zeitung. 


Ein militairfteier Inſpector, 25 Jahre alt, 
der ſich nicht nur practiſch, ſondern auch 
theoretiſch auf einer Academie für die Land⸗ 
wirihſchaft vorbereitet, auch eine Inſpector⸗ 
ſtelle bereits verwaltet hat und außerdem 
von anerkannten Landwirthen die vortheil⸗ 
hafteſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht 
zum I. October eine andere Stelle. Anträge 
bittet er unter A. M. 6043 in ver Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. - 


— 


Em goldner Tranring ill in Zoppot im 
vorigen Monat gefunden worden u. geg. gehabte 
Unkoſten hier Steindamm Vin Empfang zu nebmen. 


No. 1422 kauft zurück 
die Expedition. 


CIRCUS CARRE 
0 
Sonnabend, den 9. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Neitfunft, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 
le: 
Der 10jährige Ahaus! Dubouchet 
wird den großen Nieſen⸗Luftſprung durch 
den ganzen Circus ausführen. Dieſe Production 
iſt bis jetzt von keinem Künſtler hier gezeigt 
worden. 
Zum Schluß: 


Großes Manöver. 


Das Nähere die Zettel. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


46044] William Carré, Director. 


Hoffmanns Wein- u. Bierpalle, 
Bundegaſſe 96, 

Heute, Freitag, den 8. d. Mts., Cote 
cert, ausgeführt von der Capelle des 1, 
Leib⸗Huſaren⸗Regiments, wozu ergebenſt 
zu recht zahlreichem Beſuch eiulade. 

Anfang 7 Uhr, Entrée 21 Sgr. 

[6059] T. Hoffmann, 


Große Doppel⸗Vorſtellung. 1. Abtheilung: 


Badekuren. Luſtſpiel in 1 Act von Burtlig- 
ierauf Tanz, ausgeführt von Frl. Meinecke. 
um Schluß: Ein gebildeter Hausknecht. 

Poſſe mit Geſang in einem Act von D. Ka⸗ 

liſch. 2. Abtheilung: 

ſich. Luſtſpiel in einem Aufzuge nach Scribe 
von Friedrich Hierauf auf Verlangen: Nina⸗ 
Polka, getanzt von Frl. Meinecke u. Frl. 
Schaffer. Zum Schluß: Zwei Herren und 
ein Diener. Vaudeville⸗Burleske in einem 
Aufzuge nach Goldini von W. Friedrich. 

Gewöhnliche Preiſe für die Doppel⸗Vorſtellung 

Nach Becntdung der Xheoter-Borftellung grog 
ach Beendigung der Theater⸗Vorſtellung große 
Allnmination des leterla : Pöctens, 

> arrangirt von Herrn Banks Torreſſe, . 

meiſter. Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 16057 


Augekommene Fremde am 8. Auguſt. 

Engliſches Hans: Rittmeiſter a. D. v. Dil 
dowsti n. Gem. a. Elbing. Rittergutsbeſitzer v. 
Klitzing n. Gem. a. Dramburg, Nentier Schrö⸗ 
der n. Gem. a Detmold, Kaufl. Rewald n. Rasp 
a. Berlin, Vorwald a. Genthin, Lor, enſtamm a. 
Warſchau. . 

ge de Berlin: Kaufl. Möller a. Duſſel⸗ 
dorf, Ernſt a. Berlin, Haterftein a. Leipzig, 
Roſalowsti a. Stolp. 3 

Hotel de Thou: Hauptm. Segnitz a. Bres⸗ 
lau. Baumeiſter Schwidtal n. Gem. a. Brom⸗ 
berg. Fabrikant Couvrieux a. Paris. Apotheker 
Urbani u. Kaufl. Fleiſcher n. Gem. a. Metzko, 
Diſtelbarth a. Berlin, Leſſer a. Stettin, Goſſel 
u. Eberhardt a. Nordhauſen, Bodenſtein g. Lan⸗ 
genbielau, Rudolph a. Liebroſe, Zieſe a, Düren, 
Regier n. Gem. u. Couſine a. Grunau. 

Walters Hotel: Gutsb. v. Gosdziowski n. 
Sohn a. Wollenthal, Schoeler a. Lipiagora. 
Fabrikant Kleinecke u. Kaufl. Burchardt a. Ber⸗ 
Un, Frank a. Stolp, Blum a. Culm, Anclam a. 
Bromberg. Brauer Sager n. Gem. a. Warſchau. 
Lehrer Szaltowsti a. Przyſienk. Oekonom. Ziehm 
u. Preuß a. Gr. Fallenau. 

Schmelzers Hotels Haepp n. Fam. a. Dir⸗ 
ſchau. Kaufl. Klos a. Königsberg, Meyer a. 
Berlin, Löwenſtein a. Elberfeld, J. Schulz 


em. a. Moskau, Bennecke a. Steitin, Grell⸗ 


mann a. Magdeburg, Tobien a. Memel, Kreu⸗ 
chen a. Thorn. a 1 

Bnjacks Hotel: Geh. Rath Burow g. Kö⸗ 
nigöberg. Gerichts⸗Secretair Richard a, Poſen. 
Rentier Lov a. Berlin. Kaufl. wi. a. Leipzig, 
Cohn a. Berlin, Moritz Caliſch a. Thorn, Be 
ligſohn a. Marienburg. Schiffs⸗Capitain Grabow 
a 


Wolgaſt. 

Hötel d' Oliva: Dr. Metzner a. Danzig. 
Decan Bader a. Tiegenhagen. Kaufl. T chter a. 
Berlin, Schutz a. Königsberg. Fr. Kreisrichter 
Grewacz a. Tirgenhof. Frl. Schmidt a. Elbing. 

Dentiches Haus: Commis Freundlich a. 
Stolpe. Kaufl. Sommerfeld a. Neuſtadt, Wan- 
derlich a. Marienwerder, Emrich a. Stuhm, Ro⸗ 
ſendolf n. Gem a. Stolpe u. Schröder a. Neu⸗ 
ſtadt. Rent Biow a. Tiegenhoff, Hausherr a. 
Stuhm. Malermeiſter Möller u. Kürſchnermeiſter 
Ber, enſtein a. Neuſtadt. Hutfabritant Daz ph 
a. Graudenz. Potograth Holwig a. Königsberg. 
Lebrer Lodlowski n. Frau u. Schwägerin 4. 
Pelplin. Schiffs Capt. Rehberg a. Culm. Aſſeſſor 
Dannenbauer a Graudenz. 85 conom Stoermer 
a. Stuhm. Gutsb. Retzerau a. Elbing. 

Hotel de St. Petersbourg: Major a. D. 
Belzer a. St Aldrecht. Rittergutesbeſ. v. Las⸗ 
zeneki a, Labehn, Jaſſewski a. Polen, Klaaſſen 
a. Neuleſchdorf. Rentier v. Pohl a. Berlin. 

fm. Becker a. Friedeberg. sig 

Hotel de Stolp: Kaufl: Uhlendorf 9. Schled⸗ 
witz, Sternfeldt a. Lauenburg. Rentier Herrmann 
u. Secret. Ohrn a. Stolp. Gaſthofbeſißer Zere⸗ 
witz n. Gem. a. Braunsberg. 72 * 


von A. W. Kafemann 
Danzig. 


Druck und 2 


Was ſich liebt, ueckt 


